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MC: Was hat dir am meisten geholfen, als du in der Schweiz mit der Schule begonnen hast?
Andrey: Am meisten hat mir geholfen, dass ich vorher schon Englisch gelernt hatte. So konnte ich mich ganz am 
Anfang mit den Menschen auf Englisch verständigen. Das hat die Kommunikation für mich viel einfacher gemacht.

Was war für dich am Anfang in der Schule in der Schweiz schwierig?
Am schwierigsten war es für mich am Anfang, zwei anspruchsvolle Sprachen gleichzeitig zu lernen. Aber nach eini-
ger Zeit konnte ich schon ein paar Sätze auf Deutsch sagen und ein wenig Romanisch verstehen.

Wie haben dir die Lehrpersonen geholfen, dich in der Schweiz willkommen zu fühlen?
Die Lehrpersonen in der Schweiz waren geduldig, ermutigend und unterstützend. Sie haben immer versucht, mir 
zu helfen, mich willkommen und wohlzufühlen. Sie halfen beim Übersetzen im Unterricht und waren jederzeit 
bereit zu helfen.

Hast du dich in der Schule in der Schweiz integriert gefühlt? Warum oder warum nicht?
Ja, ich habe mich in der Schule in der Schweiz integriert gefühlt, weil Lehrpersonen und Mitschüler von Anfang an 
Fürsorge, Verständnis und Hilfsbereitschaft gezeigt haben.

Wie hast du dich gefühlt, als du in Spanien mit der Schule begonnen hast?
Als ich in Spanien mit der Schule angefangen habe, fühlte ich mich zuerst unwohl. Das Einzige, was mir geholfen 
hat, war, dass es viele Ukrainer an meiner Schule gab. Die Lehrpersonen in Spanien haben mir nicht wirklich beim 
Sprachenlernen geholfen. Hier gibt es auch eine zweite Sprache – Valenciano. Deshalb war es für mich am Anfang 
sehr schwierig. Ich musste wieder zwei neue Sprachen lernen.

Was war an deinem ersten Schultag in Spanien anders als in der Schweiz?
Die spanischen Mitschüler wollten nicht mit jemandem sprechen, der ihre Sprache nicht konnte, deshalb sass ich 
am Anfang meistens bei ukrainischen Kindern. In der Schweiz konnte ich wenigsten auf Englisch kommunizieren.

Was ist der grösste Unterschied zwischen der Schule in der Schweiz und der Schule in Spanien?
Der grösste Unterschied ist die Unterstützung am Anfang. In der Schweiz haben die Lehrpersonen mehr geholfen, 
mehr wiederholt und die Kinder stärker begleitet. In Spanien erklären viele Lehrpersonen die Aufgaben und ma-
chen dann weiter, und man muss sich grösstenteils selbst anpassen.

Wo war es einfacher, Freunde zu finden: in der Schweiz oder in Spanien? Warum?
Ich denke in Spanien, weil es hier viele ukrainische Kinder gibt. Aber in der Schweiz war es auch einfach. Mit 
spanischen Kindern spreche ich fast nur über den Unterricht oder Hausaufgaben. Meine richtigen Freunde sind 
ukrainische Kinder.

Wie unterscheidet sich das Lernen einer neuen Sprache in Spanien vom Lernen von Sprachen in der Schweiz?
Die spanische Sprache ist einfacher als Deutsch, aber Valenciano und Romanisch sind sich sehr, sehr ähnlich.

Was machen Lehrpersonen in der Schweiz anders als Lehrpersonen in Spanien?
In Spanien versuchen Lehrpersonen einfach, den Stoff zu erklären, und es ist ihnen nicht so wichtig, ob man alles 
versteht oder nicht. In der Schweiz haben die Lehrpersonen so gut wie möglich versucht zu helfen, damit man es 
versteht.

Was hat dir am meisten geholfen, dich in jedem Land zu integrieren?
Sprachen lernen, Kommunikation und Freunde.

Welchen Rat würdest du Lehrpersonen geben, die mit Kindern arbeiten, die neu im Land sind?
Ich würde raten, mehr darauf zu achten, ob die Kinder den Stoff verstanden haben, und ihnen so schnell wie mög-
lich beim Lernen der neuen Sprache zu helfen.

Gibt es etwas Wichtiges über Schule oder Integration, das Erwachsene besser verstehen sollten?
Ja. Erwachsene sollten verstehen, dass Kinder Zeit brauchen, um sich anzupassen. Es ist sehr schwer, alles von 
vorne zu beginnen, ein neues Leben anzufangen, neue Fächer in einer neuen Sprache zu lernen und niemanden 
zu kennen.
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Traunter allucinaziun e vardet do que be CRAP[AS1] 
Specielmaing problematic: IA allucinescha. Perscrutaziun actuelas demuossan cha 7% da las referenzas scientifi-
cas generedas da ChatGPT sajan correctas, ma 47% sun cumplettamaing inventedas. Scha scolar:as surpiglian il 
cuntgnieu sainza reflexiun, erodescha la cumpetenza davart critica per funtaunas. (https://dida.do/de/was-sind-
llm-halluzinationen).

In quists cas po il test CRAP güder (prompt: „Examinescha las funtaunas ed ils resultats tenor CRAP“). L’acronim 
rapreschainta ils quatter criteris centrels per la valütaziun:

C - Currency (esser al curraint) 
Cura es l’infurmaziun gnida publicheda ubain actualiseda scu ultim? Tar cuntgnieus generos d’IA es que speciel-
maing malign, causa ch’ella vain pavleda cun datas d’exercizi veglias. ChatGPT per exaimpel cuntegna ün tagl 
davart il stedi da savair e nu po resguarder üngüns evenimaints actuels oter cu scha nus tschernins la retschercha 
online ubain dains quell’incumbenza explicitamaing.

R - Reliability/Relevance (reliabilited/relevanza) 
Es la funtauna reliabla e relevanta pel tema? Sistems d’IA paun cò esser specielmaing problematics cun que cha 
las datas d‘exercizi paun cuntgnair funtaunas irreliablas, sainza marcaziun e na mincha blog ubain giazetta es üna 
funtauna infurmativa.

A - Authority (autorited) 
Chi es l’autur:a ubain l’instituziun? Che qualificaziuns haune? Tar texts generos d’IA es quist ün problem funda-
mentel cun que cha la «autorited » es ün sistem algoritmic chi nu posseda üngüna expertisa, dimpersè reprodüa 
sulettamaing muosters da las datas d’exercizi e precis perque stu la funtauna gnir examineda a reguard autorited.

P - Purpose/Point of View (pusiziun/perspectiva)
Perche sun las infurmaziuns gnidas creedas? Che perspectiva vain preschanteda? Sistems d’IA paun cuntgnair e 
surpiglier sfurmaziuns e tenutas zuppedas da las datas d’exercizi. Que voul dir concretamaing: Cuntgnieus appe-
ran objectivs, paun però cuntgnair implicitamaing interess, sfurmaziuns ubain pusiziuns culturelas.

Il motiv tar « purpose » nun es üna infurmaziun neutrela, dimpersè il generer d’üna resposta plausibla. Ütiliseders 
ed ütilisedras nu paun perque schmancher: AI nu rapreschainta üngüna pusiziun, ma ella spievla muosters e pru-
babilteds.
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Differenzierung als zentrales Prinzip der Unterrichtsgestaltung	 Autor: Kurt Reusser

Der Text stützt sich teils auf Forschung des Verfassers (für weiterführende Informationen vgl. https://www.ife.
uzh.ch/de/institut/emeritiundemeritae/reusserkurt.html#Projekte )
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